Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
fitagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pe dition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 23. Oct. Nach einer hier eingetroffenen tele« 
graphiſchen Depeſche haben die Dampfſchiffe der Verbündeten 
1 Verſuch gemacht Nicolajeff, wo ſich der Kaifer von Ruf: 
Ber noch befindet, zu beſchießen. Sie ſollen aber durch die 

ſſiſch Feldartillerie an der Fortſetzung des Bombardements 
derbindert fein, 

Eine Depeſche aus Marſeille, 20. Oct., meldet: „Den 
den „Caire“ überbrachten Nachrichten zufolge war der 

i der entlaſſenen franzöſiſchen Soldaten aus der Krim in 
onſtantinopel eingetroffen. Die unter Befehl des Generals 

Maine am 7. October von Kamieſch nach Kinburn abgegan⸗ 
a Expeditſon war durch eine von dem General Spencer bes 
Iehlige engliſche Brigade verſtärkt worden. General Hugh Roſe, 
udiſcher Kommiſſar im Lager des Marſchalls Peliſſier, beglei⸗ 
ete die Engländer; vier franzöſiſche Divifionen kampirten auf 
n am Ufer des Belbek gelegenen Höhen. Die muhſeligen 

egebauten wurden ohne Unterlaß betrieben.“ 
Yun, 6 Eupatoria vom 17. erfährt man, daß neuerdings 
oarſtartungen der dortigen franzöſiſch⸗engliſchen Truppen ange: 
00 den ſind. Jetzt ſchon beträgt die dort ſtehende Armee über 
Tri Mann. Man verſichert, daß von Eupatotia aus die 
dauppen. Expeditionen gegen die Kuſtenpunkte Süd-Rußlands 

genommen werden wuͤrden. ne 
fr Der ruſſiſche Oberbefehlshaber Halt auf feiner ganzen Linie 
fe ag am Defenſivſyſtem feſt; er zieht ſeine Streitkräfte, ſo oft 

e auf die Vorhut der Verbündeten ſtoßen, immer mehr nach 


Sp. Centrum zurück und, indem er die Verbündeten von ihrer 
r 
Juf 


dur 
G. 


ationsbaſis immer weiter entfernt, vermeidet er überall einen 


of, wobei er, wie es ſcheint, die Abſicht hat, den 


Mer ck der entſcheidenden Schlacht wo möglich bis zum 


on hinauszuſchieben. (Czas.) 


kom on Sir E. Lyons iſt folgende Depeſche in London ange» 
3 a „Vor der Dnieprmündung, 17 October 1855. Die 
und 


1300 auf der Kinburn.Landſpitze mit über 70 Kanonen 
kapit Mann Beſatzung unter General Kokouviich haben heute 
ie u Vorgeſtern forcirte eine Flonille von Kanonenbooten 
auf den in den Dniepr, und die alllirten Truppen landeten 
ehe em Landvorſprung ſüdlich von den Forts; fo wurde den 
Ru bungen durch gleichzeitiges Zuſammenwirken ſowohl der 
nachden „wie der Zuzug von Verſtarkungen abgeſchnitten; und 
und — die Forts heute durch die Mörfer, die Kanonenboote 
die Fanzöfifche ſchwimmende Batterieen bombardirt und durch 
nur A pf. Linienſchiffe und Fregatten aus der Nahe (ſie hatten 
worde uß Waſſer unter dem Kiel) mit Kanonen beſchoſſen 
Verlust ſahen ſie ſich bald zur Uebergabe gezwungen. Der 
45 e auf der Flotte find ſehr wenig, aber der Feind zähle 
den u und 150 Verwundete. Ein Dampfgeſchwader unter 
vor Autre: Admiralen Stewart und Pellion liegt im Dnicpr 
Die 5 und beherrſcht den Zugang zu Nikolajeff und Cherſon. 
wetden 10 find von alliierten Truppen beſetzt. Die Gefangenen 
unverzüglich nach Konſtantinopel geſandt werden.“ 
Giwe eber Kinburn bringt der Moniteur folgende Notiz: „Die 
Sagt des Bug und Dniapr gelangen durch eine einzige 
fe gi e in das Meer. Nach Bildung eines See's, in welchem 
Lau vereinigen, nehmen dieſe Flüſſe ihren gemeinſchaftlichen 
„ zwiſchen Otſchakoff im Norden und Kindurn im Süden, 
e engen Kanal, deſſen Tiefe verſchieden iſt (15 Fuß 
ſeichteſten Stellen) und der Kinburn weit näher tritt als 


1 


beförderte Fürſt Radziwill ernannt worden. 


Mittwoch, 
den 24. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Otſchakoff. Oiſchaͤkoff auf der rechten Seite iſt auf dem Gipfel 
eines ſteil anſteigenden Strandes von mäßiger Erhebung erbaut, 
der in einem ſpitzen Winkel ſüdwärts vorſpringt. Auf der 
äußeriten Spitze erhebt ſich ein genueſiſches Fort in ſchlechtem 
Zuſtande. Eine Batterie von 9 Geſchützen ſchweren Kalibers 
vervollſtändigt die Vertheidigung dieſer Küſte, ohge ernſthafte 
Hinderniſſe darzubieten. Auf dem linken Ufer, auf der langen 
Sundzunge, welche die Anſchwemmungen der beiden Flüſſe bil⸗ 
den, iſt die Citadelle von Kinburn erbaut, welche die Einfahrt 
in einer größeren Nähe beherrſcht, nach außen und nach innen 
den Kanal beſtreicht und mit einem Wort die einzige Vertheidi— 
gung der Dujeprmündung bildet. Die Citadelle von Kinburn 
iſt ein gemauertes Hornwerk, mit Bruſtwehren aus Erde, und 
an den Stellen, wo es nicht vom Meere beſpült wird, von 
einem Graben umgeben. Es enthält Kaſernen und andere 
Gebäude, deren Dächer und Schornſteine über die Walle hin⸗ 
ausragen. Dieſes Werk iſt auf allen Seiten armirt, indem es 
eine Etage verdeckter kaſemattirter Batterieen bietet und darüber 
eine Batterie à Barbeitte, fo daß das Ganze etwa 60 Feuer⸗ 
ſchlünde bietet, deren eine Hälfte auswärts nach dem Meere, 
nach Sudweſt oder Nordweſt gerichtet iſt. 

Petersburg, 13. Okt. Unter des Kaiſers und des 
Großfürſten Nikolaus perſönlicher Aufſicht wurden bei Nikolajeff 
Schanzen und Batterieen angelegt, die mit ungeheuren Laffetten 
zum Werfen der Konſtantinoff'ſchen Brandraketen verſehen find, 
So bald der Erfinder der, wie es heißt, fünf Siebentel deutſche 
Meile weit tragenden Brandgeſchoſſe mit der letzten Expedition, 
die von bier über Moskau bach Odeſſa, Nikolajeff, Otſchakoff 
abgeht, fertig iſt, ſoll er ſelbſt ſich zunächft an den zuerſt ange⸗ 
griffenen Punkt begeben. Man verſichert, er ſei heute, um 
6 Uhr Morgens, mit einem Extratrain nach Motzkau abgereiſt. 
Die Batterieen von Nikolajeff ſollen mit dieſen Geſchoſſen eben 
ſo, wie die bei Odeſſa geſpickt werden. Eines ſoll genügen, 
wenn der Leib eines Schiffes getroffen wird, daſſelbe in unlöſch⸗ 
baren (2) Brand zu verſetzen. Man verſpricht ſich ſehr viel 
von dieſen Brandgeſchoſſen. Auch Sebaſtopol ſollte damit 
verſehen werden; aber die Vervollkommnung der Brandwaffe 
bis zum einigermaßen ſicheren Gebtauch derſelben iſt ſo jungen 
Datums, daß es an Zeit gebrach, dieſelben dorthin zu ſchaffen. 

Der „N. P. 3.“ entnehmen wir folgende Nachrichten 
aus Peters burg, 15. Oktbr.: Alle Vermuthungen der 
Preſſe, daß Se. Majeftät der Kaiſer ſich von Nikolajeff nach der 
Krim begeben habe, ſind verfrüht. Wir zweifeln zwar ſelbſt 
nicht daran, daß Se. Majeſtät hingeben werde, aber die Zeit 
der Abreiſe dürfte noch ſehr fern ſein, da hier behauptet wird, 
daß Se. Majeſtät die Abſicht haben, erſt alle Truppen, welche 
füt den Kriegsſchauplatz beſtimmt ſind und durch Nikolajeff 
kommen, zu inſpiziren; insbeſondere will Se. Majeſtät der 
Kaiſer ſeine Aufmerkſamkeit der Reichswehr zuwenden, von 
welcher mehrere Druſchinen in Nikolajeff bereits eingerückt ſind 
und die übrigen ſich auf dem Marſche nach dieſer Stadt befinden. 
Uebrigens geht bier auch das Gerücht, daß Se. Maj der Kaiſer 
in eigener Perſon ſich an die Spitze des Heeres ſtellen werde. 
— Der geſtrige „Invalide“ brachte die Abſetzung des Comman⸗ 
deurs der Reſerve⸗Ulanen-Diviſion des General⸗Lieutenants 
Korff I. An feine Stelle iſt der zum General -Lieutenant 
Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, das hier ein großes Mißvergnügen über die Nachläſſig 
keit des Generals Korff, welcher ſich von den Franzoſen über⸗ 
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rumpeln ließ, herrſcht. Man ſpricht ſogar von einer noch 
größeren Strafe, die ihm dafür bevorſtehe; allein bis jetzt brachte 
nur der „Invalide“ in zarten und kurzen Worten feine Abfegung. 

In einem Berichte der „Oſtd. P.“ aus Odeſſa, 8. und 
9. Oktbr., wird der Eindruck als ein ſehr tiefer und ergreifender 
beſchrieben, den das Erſcheinen der alliirten Flotte vor dieſer 
Stadt hervorgebracht hatte. Die Vorgänge vom 8. Octbr. ſind 
bekannt. In dem Berichte vom 9. Octbr. heißt es: „Die 
heutige Nacht verging vollkommen ruhig, blos gegen Mitternacht 
will man 40 Kanonenſchüſſe in der Ferne vernommen haben. 
Es mag aber auch bloße Imagination geweſen ſein. Gegen 
Morgen wurden von der Flotte 3 Kanonenſchüſſe gemacht. 
Ihre eingenommene Stellung veränderte ſich aber nicht im 
geringſten. Auf der Batterie Nr. 5 wurden 4 neue 24pfünder 
aufgeſtellt, die Ambraſuren erweitert, die Bruſtwehren erhöht 
und mit Erde überſchüttet. Alle dieſe Arbeiten werden von 
Soldaten ausgeführt. Unter dem Boulevard lagern mehrere 
zur Bedeckung der Barterie beſtimmte Bataillone. Unterdeſſen 


iſt in der Stadt die Aufregung aufs Höchſte geſtiegen. Nie 
war ſie vielleicht lebhafter als gerade jetzt. Das Agio iſt bei 
den Wechslern von al pari auf 20 PCt. geſtiegen. Die 


Bäckerläden werden von dem Volke geſtürmt und die Brod— 
preiſe ſind um das Dreifache geſtiegen. Ungeheure Preiſe werden 
den Karrenführern gezahlt, um die Sachen aus der Stadt 
wegzuführen. Den überladenen Transportwagen folgt ſchweres 
Geſchütz, Munition und Militair, das Gedränge iſt auf den 
Straßen entſetzlich, Odeſſa zu einem wahren Babel geworden.“ 

Einem Schreiben aus Nikolajeff vom 10. d. M. ent- 
nimmt die „Mil. .“, daß der Großfüeſt Konſtantin, Groß- Ad» 
miral der Flotte, den größten Theil der aufgeführten Verſchan⸗ 
zungen zu demoliren befohlen, weil es ſich herausgeſtellt, daß die 
Bauleiter auf unverantwortliche Weiſe das Kaiſerliche Vertrauen 
mißbraucht hatten. Se. Kaiſerliche Hoheit babe unter feinem 
Vorſitz ein Bau⸗Comité zuſammengeſetzt, welches mit aller Energie 
wirke und Tauſende von Arbeitern in Toätigkeit geſetzt habe. 
Er beaufſichtige in eigener Perſon dieſe neu entworfenen und 
raſch fortſchreitenden Vertheidigungswerke. Die früheren Bau— 
leiter ſeien zur Unterſuchung gezogen und ſollen, um ähnlichen 
Mißbräuchen zu begegnen, exemplariſch beſtraft werden. Gene 
ral- Adjutant Todtleben fer nach Nikolajeff berufen. 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 22 Okt. Die öſterreichiſchen Blätter legen 
ein großes Gewicht darauf, daß ſich das Wiener Kabinet, ſo 
viel wir wiſſen, zum erſten Mal in der Geſchichte, mit der Ne- 
viſion der Bundesverfaſſung beſchäftigt babe, und knüpfen große 
Erwartungen an dieſen erſten Schritt Oeſterreichs auf der Bahn 
einer nationalen Politik, wie ſie es nennen. Ohne auf eine 
weitere Polemik gegen dieſe Anſicht einzugeben, bemerken wir 
nur, daß ſeit 1840 unſer König die Frage wegen Reviſion der 
Bundes verfaſſung ohne Unterlaß im Auge behalten hat, und 
verſchiedene Vorſchläge machte, welche in der Inſtruktion des 
Grafen Canitz, frühern Miniſters des Auswärtigen in Preußen, 
on den General v. Radowitz vom 11. März 1818 erſichtlich 
find. Bekanntlich fch.iterten aber, wie dieſes Herr von Rado— 
witz in ſeinem Buche „Friedrich Wilhelm IV.“ nachgewieſen hat, 
ſelbſt die wohlgemeinteſten Vorſchläge Preußens an dem Wider 
ſpruch Oeſterreichs. Die gegenwärtige Weltlage iſt aber in der 
That nicht dazu geeignet, die Erörterung einer Angelegenheit 
vorzunehmen, welche nicht einmal in den Jaoren zu Ende geführt 
werden konnte, in denen Deutfchland ſich ungeſtört mit ſeinen 
inneren. Angelegenheiten zu beſchäftigen Ruhe hatte. Streitig 
keiten über die Bundesverfaſſung würden jetzt eine günſtige Ge- 
legenheit dem Auslande zur Einmiſchung in die Bundesangelegen- 
heiten darbieten. 

— Die Nachricht, daß der Oberſt Freiberr v. Manteuffel 
ſich in einer befondern Miſſion nach Wien begeben werde, iſt, 
wie wir verſichern können, ganz unbegründet, Derſelbe befindet 
ſich bereits auf der Rückreiſe nach Duffeldorf, wo das von ihm 
kommandirte Regiment in Garniſon ſteht. 

Berlin. Man beabſichtigt, das Tragen von Epaulettes 
bei den Offizieren im preußiſchen Heere gänzlich abzuſchaffen 
und dafür die Abzeichen, wie ſolche bei den preußiſchen Huſaren— 
Regimentern ſchon längſt gebräuchlich ‚find, einzuführen, weil 
jene im Kriege zu ſeor hervortreten. Eben fo ſollen auch bei 
den Militair⸗Uniformen die Achſelklappen wegfallen und an deren 
Stelle eine Art von keinem Eiſendrahtgeflecht, welches im Kampfe 
den Hieben mehr Widerſtand leiſtet, kommen. In Schlachten 


ſollen auch keine Offizierſcherpen mehr getragen werden, wel 
ſolche auch zu ſehr markiren. 

— Das „Preußiſche Wochenblatt“ hört, daß Herr v. Beth 
mann - Hollweg „eine Nachwahl, welche ihm aus mehrere 
Wablkreiſen angetragen worden iſt, nicht annebmen wird.“ 

Paris, 21. Oct. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniken 
meldet, daß der ſchwediſche Gefandte am Sonnabend den Ad mit 
Virgin dem Kaiſer vorgeſtellt habe. Der Admiral hat del 
Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Schwede 
und den Seraphinen⸗Orden überreicht. 

— Die Erhöhung des Diskonto auf 6 pCt., war wege 
des Zuſtrömens von engliſchem Papier, das hier zu 
diskontirt wurde, nöthig geworden; der Diskontoſatz beider Banll | 
mußte der nämliche werden. Alle dieſe Maßregeln bezeichll, 
aber noch nicht das Ende der Kriſis. Thiers ſoll bezüglich vr 
jetzigen Finanzlage geäußert haben: „Im Jahre 1848 hat eil 
politiſche Kriſis zur finanziellen Kriſis geführt; im Jahre 1855 kal 
eine finanzielle Kriſis eine politiſche Kriſis herbeiführen.“ (K. 8.) 

Madrid. In der Cortes Sitzung vom 15. October wal 
nach dem Berichte des anweſenden Madrider Korreſpondentl 
der „Independance Belge“, die Verleſung des Protokolls 1 
die vorige Sitzung eben beendigt worden, als ein wohlgekleidel 
Mann folgende Worte an den Vice-Präſidenten der Verſam 
lung, Hrn. Portilla, richtete: „Herr Präſident! Schon ſeit me 
reten Tagen trachte ich umſonſt, Hrn. Infante zu ſprechen. Da 
Wohl Spaniens und der Königin erlaubt mir kein weiteres 
gern. Ich habe die Abſchrift eines Aktenſtückes bei mir, di 
ich an die Präſidentſchaft der Verſammlung überſchickte und , 
Von der erſten Ueberraſchung zurückgekommen, hatten ſich ! 
Blicke des Vice Präfidenten und der Deputirten nach der fil 
die Königliche Familie vorbebaltenen Tribüne gewandt, von 7 
aus der Redner mit unerſchütterlicher Kaltblütigkeit ſprach. u 
die Weifung des Vice» Präfidenten: „Man ſchaffe ihn fort! 
wollten die Huiſſiers den Unbekannten entfernen, er entwi 
ihnen aber und rief: „Ja, meine Herren, es gilt, das Date! 
land und unſere tbeure Königin zu retten; morgen wäre es vie 
leicht zu ſpat. Hier iſt das Aktenſtück, von dem ich ſprach, 
Er wurde jetzt weggeführt. Der Marquis de la Vega de A. 
mijo hatte das Aktenſtück angenommen, während Orenſe aus, 
rief: „Das iſt ein Mann, der die Ausübung des Petitionsrechl 
verſtebt.“ Der Unbekannte war einſtweilen in ein Kabinet de 
Sitzungs⸗Palaſtes gebracht worden, um, wie es hieß, von d 
ſofort benachrichtigten Kriegs - Minifter über fein auffallende 
Benehmen verhört zu werden. — Der „Eſpanna“ zufolge he 
General San Miguel, um ſeinen Sitz in den Cortes nicht! 
verlieren, den Poſten eines Oberbefehlshabers der Hellebardif 
und die Grandenwürde ausgeſchlagen. 1 

London, 20. Oktbr. Auch die „Shipping Gazetlt, 
erwähnt heute die däniſche Denkſchrift über die Sundie 
Angelegenheit und zieht aus den däniſchen Anerbietungen 
Schluß, daß Dänemark ſehnlich wünſche, den Zoll ſelbſt 1 
Verluſt zu verwerthen (to realize), ſpricht ſich aber ſehr 0% 
ſchieden gegen jeden Compromiß aus. „Zu welchem Entſchluſ 
auch die Mepräfentanten der verſchiedenen Länder komme 
mögen, welche an den Verhandlungen Theil zu nehmen haben! 
fagt das große commercielle Blatt, „und welche Rechte mil 
Dänemark immer zugeſtehen mag, fo vertrauen wir darauf, daf 
das allgemeine Intereſſe des Handels und der Schifffahrt 
der Gegenſtand des vornehmſten Belanges betrachtet werde 
und daß man keine Daßwiſchenkunft officieller oder diplomatiſ 
Courtoiſie dulden wird. Möge man es ſich geſagt ſein af! 
daß die Zölle unter allen Umſtänden und um jeden Preis auf 
gehoben und nicht blos ausgeglichen und herabgeſetzt werd! 
müſſen.“ 


Stadt Theater. ı 
Der Fabrikant. Schauſpiel in 3 Akten v. Ed. Devriel® 
und Engliſch. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner, 
Schon die Einfachheit und Wahrheit des erſtgenannten Stück 
wirkte woblthuend auf uns ein, nachdem uns das Repertoir! 
letzter Zeit einige ſehr gewürzte Gerichte aus der dramatis l 
Kücde gereicht hatte. Noch wenige Stücke gingen aber ſo vol 
trefflich zufammen und wurden mit ſolcher Liebe und Hingebul 
geſpielt, als dies beim Fabrikant der Fall war. Herr Lind! 
ſpielte die Rolle des Havelin mit ſolcher Treue und Wahrben 
daß wir uns von ſeiner Leiſtung wahrhaft ergriffen fühle, 
Ganz beſonders gelang ibm die Schlußſcene des zweiten 1 
ein Theil des dritten Akts. Gegen den Schluß des Stücke“ 
wo Havelin die Ueberzeugung von der Unſchuld ſeines Weibl. 
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gewinnt, hätten wir ein etwas lebhafteres Spiel, etwas 
Mebr Wärme gewünſcht. Edle Charaktere, wie der Havelin's, 
derſchließen wohl Gram und Schmerz in ſich ſelbſt, die Freude 
aber theilen ſie ſicher ihren Umgebungen mit. Die Leiſtung des 
Deren Lebrün als Canthal reiht ſich würdig mehreren. vors 
nüglichen Darſtellungen an, die er uns bereits in dieſer Saiſon 
vorgeführt hat. Frau Schindelmeißer, Eugenie, ſchien beute 
end leider nicht vollſtändig disponirt, doch that dies ihrem 
2 ahrheitsvollen Spiel keinen Abbruch. Nach dem zweiten 
he wurden Herr Linden und Herr Lebrün und am Schluffe 
es Stückes Alle gerufen. — In dem Görner'ſchen Luſtſpiel war 
8 beſonders Herr Heyl, Edward Gibbon, der eine ganz befon- 
ede Anerkennang verdiente. Er war in Maske und Spiel 
ganz John Bull, wie er ſich — wenigftens bei uns — zu 
enehmen pflegt. Görners Luſtſpiele ſchreiten Alle ſtark auf die 
renze der Poſſe zu und es kann alfo gar leicht zu viel 
dem Schauſpieler gethan werden, was Herr Heyl aber ſehr 
Mr vermied. Bei Darſtellung eines Ippelberger und Frau, 
welche hier von Herrn Scholz und Frau Köhler gegeben 
wurden, geht es nicht wohl ohne ein wenig Uebertreibung ab, 
woran aber auch der Dichter Schuld hat, da er ſelbſt durch ſeine 
grellen Farben dazu verleitet. Fran Scholz, Adele, Frl. 
Jiachman u, Marie, Hr. Fiſcher, Billig, und Hr. Bartſch, 
John, führten ihre Rollen zur Zufriedenheit des Publikums 
urch und lohnte daſſelbe auch hier durch Hervorruf Aller das 
derdienſtvolle Streben aller Mitſpielenden. Justus. 


Loecales und Provinzielles, 


N > Im Monat September d. J. waren in unjerer Provinz die 
uͤrchſchnittlichen Marktpreiſe nach Scheffeln und Silbergroſchen für 
b Weizen oggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
und 12972 9512 6272 42 2713 
zwar in 
Danzig 11252 85 59%, 46 32 
Elbing 137 99% 64 40 32 
Conip 63 9012 3112 3872 2112 
Graudenz 124% Hr 6112 42 267 
ulm 11672 9672 6312 40% 2314 
Torn 14372 10313 6772 4913 2772 
M Auf der Danziger Nehrung herrſcht unter den dor⸗ 
gen Beſitzern große Beſorgniß vor dem Winter, nicht um der 


genen Exiſtenz, aber um der zum Winter brodlos werdenden 
ebeiter willen, die bis jetzt bei den Dammarbeiten fo reichli 
zn Verdienſt gefunden haben, daß fie ſich Bedüͤrfniſſe ange 
ahnt, die fie früher kaum den Namen nach kannten, die aber 
wen in übermäßigem Wohlleben den reichlichen Verdienſt wieder 
Sdeudet haben. Man fürchtet ein Heer von Bettlern, wo nicht 
immeres. (Elb. Anz.) 
6 arienburg, 19. Okt. In der letzten Sitzung des 
dientral.Unterſtützungs « Comite’s wurden 2000 Thlr. von den 
ekt hier eingegangenen Geldern an 19 Beſitzer über 15 Morgen, 
en Beſitzthum zum größten Theil verſandet iſt, vertheilt. 
übe eine Beſtimmung des Oberpräſidenten wurden alle Beſitzer 
bord Morgen von jeder Unterſtützung aus den an die Be- 
Na en zur Vertheilung geſandten 32,000 Thlr. ausgeſchloſſen. 
die“ Verhältniß des Schadens und der Größe der Noth haben 
W Behörden 10 bis 15 % bewilligt. Dem Eentral-Comite 
urden die betreffenden Liſten zur Begutachtung vorgelegt. (N. E. A.) 
N bing. Ihre Majeſtät die Königin hat durch ein an den 
erſtand des hieſigen Vereins für innere Miſſion erlaſſenes 
die gnädigftes Handſchreiben, datirt Sansſouci, den 15. Okt. a. c, 
dul brtene Uebernahme des Protektorats über dieſen Verein in 
u teichen Ausdrücken zuzuſagen, und zugleich unter Wünſchen 
ein as fernere Gedeihen deſſelben einen Beitrag von 25 Thaler n 
zuſenden die Gnade gehabt. 
Memel, 21. Okebr. Reiſende, welche in dieſen Tagen 
ußland in unſerer Stadt eintrafen, erzählen, daß eine 
en langs der kurländiſchen Küfte von Polangen ab 
rten engliſchen Korvetten — ob es Baſilisk, Desperate, 
ein er oder Konflikt geweſen, wußte man nicht anzugeben — 
ordonhaus, zwei Meilen dieſſeits Liebau, nicht weit von 
orfe Bernaſen, angegriffen, bombardirt und in Grund 


aug 
von 


ſtationi 


u 
Ye oden geſchoſſen habe. Nach der erfolgten Landung der 
Abihean entſpann ſich ein beftiger Kampf mit der kleinen 


Der eilung ruſſiſcher Soldaten, die dort die Wache bildeten. 

kur etlegenen Anzahl der Engländer gelang es, die Leute 
Pr zu treiben und mehrere Kühe als Trophäen auf ihrem 
iffe mit ſich fortzuführen. (K. H. 3.) 
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Vermiſchtes. 

* In geiſtiger Hinſicht ſpielt in Schweden der spiritus 
vini eine große Rolle, da der Schwede gar nicht glauben würde, 
Mittag gegeſſen zu haben, wenn er nicht beim Vortiſch erſt zu 
feinem Lachs und Käfe eine gute Portion ſtarken nordiſchen 
Branntwein vertilgt hätte; allein dabei iſt der spiritus asper 
nicht zu verkennen in der äußerſt wohlthätigen und zweckmäßigen 
allgemeinen Anordnung: daß Jeder, welcher über den Durſt 
trinkt und dies in ſeinem Gange oder Rede auf der Straße zeigt, 
ſofort in freundlicher Begleitung nach Nummer Sicher geführt 
wird, um dort ſeinen Rauſch auszuſchlafen und dann für die 
unfreiwillige Schlafſtelle fünf Thaler zu bezahlen. Dieſe Thaler 
hat man zuſammen geſammelt und an verfchiedenen Orten Arbeits- 
bäuſer gebaut für Solche, welche zu oft über den Durſt ge— 
trunken und dabei das Arbeiten verlernt haben. Um dieſen Un⸗ 
glücklichen noch mehr zu Hülfe zu kommen, wird man jetzt auch 
einen gewiſſen Theil der hohen Branntweinſteuer dieſen Häuſern 
überweiſen und ſomit die Trinker unfreiwillig anhalten, ſich ſelbſt 
ihr letztes Aſyl zu gründen und zu erhalten. Gewiß eine höchſt 
nachahmenswerthe Einrichtung. 


Was fangen wir mit dem Winter an? 

Unter dieſer Ueberſchrift ſagt die Berliner „Feuerſpritze“, 
ein ſehr liberales Blatt, u. A. Folgendes: „In der That iſt 
dies eine Frage, die uns alle Tage zudringlicher auf den Leib 
rückt. Brod und Fleiſch find ſchon faſt koſtſpieliger als Lecke⸗ 
reien, und eine Semmel nur wenig größer als die Thräne eines 
Hungernden. Amtliche und nichtamtliche Erndteberichte thun dar, 
daß nicht wirklicher Mangel die Urſache dieſer unnatürlichen 
Wirkung iſt. Der Schwindel der Spekulation und ſchuftige 
Krämerhabgier mäſten ſich vom Raube der Armuth. Etwas 
kann und muß dagegen geſchehen. Was, und von welcher Seite? 
das zu beantworten, iſt eine Aufgabe, über deren Löſung beſſere 
und beruferene Männer, als wir, ſich den Kopf zerbrochen 
haben. In Frankreich hat die Regierung rückſichtslos Hand 
ans Werk gelegt und ſowohl die Schwindler, wie die Krämer 
gemaßregelt. Der Erfolg wird das einzige Kriterium ihres Ver⸗ 
fahrens fein. Iſt er glücklich, fo wird dadurch der princi— 
pielle Widerſtand abſtracter Theorieen zum Schweigen gebracht 
werden. In Deutſchland ſind die Voͤlker ſeit ſo vielen Jahren 
und in ſo vielen Dingen der Selbſthilfe entwöhnt und darauf 
angewieſen worden, alle Hilfe und alles Heil von der väterlichen 
Fürſorge der Regierungen zu erharren, daß es mindeſtens nicht 
unnatürlich erſcheinen kann, wenn ſie es auch in dieſem Falle thun.“ 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 

Am 23. Oct.: 26 Laſt 128pf. Weizen, 7 Laſt 128 —29pf. do; 

Am 24. Oct.: 44 Laſt 128 — 29pf. do., 7 Laſt 125pf. do. fl. 820. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 23. October 1855. 
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If. Brief Geld. 3. Briet eld 

Pr. Freiw. Anleihe 1 1003 | — Weſtpr. Pfandbriefe 34] SSL] 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 |44 101 1005 Pomm. Rentenbr. 4) 97 | — 
do v. 1852 43 101 1004 Poſenſche Rentenbr. 4 95 | — 

do v. 1854 45 101 11005 Preußiſche do. 44 96 | 954 

do. v. 1853 4 | 97 963 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 1163 
St.⸗Schuldſcheine 33 86 853 Friedrichsd'or — 1372 13% 
Pr. Sch. d. Seehdl. — 140 — And. Goldm. A5 Th. — 9 | 9%, 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 109 — eg 4 21 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 911! do. Gert, L. A. 5 — 841 
Pomm. do. 33 — [974 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 1023] — do. neueſte III. Em. — — 883 
do do. 35 923] — | do. Part. 500 Fl.] 4 803 — 


Schiffs Nachrichten. 
An gekommen den 23. October: 8 
J. Ireland, Acadia, v. St. David u. H. Brandhoff, 4 Gebruͤder, 
v. Worthfort, m. Kohlen. J. Yell, Sarah, v. Wyk, m. Heeringen. 
H. Miedbrodt, Maj. Schumacher, v. Stralſund, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 5 J 
C. Falcke, Friedrich Wilh. IV., n. England; W. Fick, Friedr. d. 
Große, n. Portsmouth; A. Neubeyſer, v. Weickhmann, n. Cherbourg; 
W. Turner, Bloſſom; J. Robertſon, Grace und W. William, Glance, 
n. Hull, m. Holz. 
Angekommene Fremde. 
Am 24. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Oekonomie⸗Commiſſarfen⸗Rath Göbel a. Wieſe. Hr. Domainen⸗ 
pächter Miſch a. Mühlbanz. Die Hrn. Kaufleute Kadiſch a. Berlin, 
Siwers a. Leipzig, Jebens a. Bromberg und Loſenhaus a. Wülfrath b. 
Elberfeld. Hr. Gutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Raͤsfeldt a. Lewino. Hr. Rentier 
Taucher a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Schleimann a. Schneeberg, 
Hortenfels a. Greifswalde u. Berkfeld a. Berlin. 
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Hotel d' Oliva: 
Hr. Rittergutsbefiger v. Koeziskowski a. Buͤchow. Hr. Kaufmann 
Nathan a. Birnbaum. Hr. Superintendent Gehrt a. Loͤblau. 
Hotel de Thorn: 1 
Hr. Maſchinenbauer Kandler a. Bromberg. Die Hrn. Rentier 
Fe a. Koͤnigsberg, Beltzer a. Marienburg und Frau Baronin v. d. 
olz n. Frl. Tochter a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Jerlach a. St. Stoboi. 
Die Hrn. Kaufleute Kirchmann a. Angermünde, Kühne a. Graudenz 
und Miller a. Torgau. Hr. Seemann Fliegel a. Liegnitz. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag, 25. Oct. (1. Abonnement Nr. 13.) Kabale und 
Liebe. Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
(Ferdinand: Hr. v. Linden⸗Rekowsky. Louiſe: Frl. Demmer. 
Lady Milford: Frau Schindelmeißer. Praͤſident: Hr. Ulram⸗ 
Wurm: Hr. Lebruͤn. Kalb: Hr. Bartſch.) ni 

Freitag, 26. Oct. (Abonnement suspendu.) Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg. Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. — Saämmt⸗ 
liche Coſtüms find nach Original-Muſtern der Dresdener Hof⸗ 
bühne neu angefertigt. — Landgraf Herrmann: Hr. Büffel, 
Sannhäufer: Hr. Hoffmann. Wolfram: Hr. Meyer. Eliſabeth: 
Frau Schmidt⸗Kellberg. — Die Tänze und Gruppirungen im 
Hörfelberg find vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger arrangirt. — 
Die neuen Dekorationen: ) die Venusgrotte im Innern des 
Hoͤrſelberges und 2) die Saͤngerhalle auf der Wartburg, ſind 
vom neu engagirten Dekorationsmaler Herrn Hoffmann gemalt. 
— Die Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher Dekorationen, Maſchi⸗ 
nerieen und Beleuchtungsapparate ſind vom Theater-Maſchinen⸗ 
meiſter Hrn. Roſenberg. 

Beſtellungen zu feſten Platzen fuͤr dieſe Oper werden im 

N benter⸗Kaſſen⸗Burcau, Scharrmachergaſſe 4., angenommen. 

E. Th. L'Arronge. 


Nur noch bis Freitag Abend 


iſt die 
Stereoskopen⸗ Sammlung n 
Langgaſſe No. 35, im Hinter Saale, von früh 10 Uhr bis 
8 Uhr Abends zu ſehen. 
Entree à Perſon 5 Sgr. Das halbe Daͤtzend Billets 223 Sgr. 
C. Eckenrath, optiſcher Künſtler. 


Zur belehrenden und unterhaltenden Ausfüllung der Muße · 
ſtunden empfiehlt ihre Leihbibliothek für 


die Jugend unter den billigſten Abonnements. 
Bedingungen; den neuen vollſtändigen Katalog à 5 Sgr. 


die Buchhandlung von B. Kabus, 
Langgaſſe Nr. 55. 


Friſche Holſteiner Ienitern 


Tanzunterricht 
ertheilt Unterzeichneter in allen modernen Salon Tänzen, auch 
empfiehlt ſich derſelbe zu Arrangements von Polter- Abenden k. 
Hierauf Reflectirende belieben das Nähere in deſſen Wohnung 
(Holzmarkt Nr. 14. 2 Treppen) von 3 bis 4 Uhr Nachmittag 


gefälligſt zu erfragen. 
W. Reiſinger, 
Balletmeiſter und Solotänzer 
am hieſigen Stadttheater. 


4000 Thir. werden gegen ländliche pupil 


lariſche Sicherheit zu 5 pro Cent Zinſen geſucht. Selbſtve⸗ 
leiher wollen ihre Adreſſe unter der Chiffte L. M. in da 
Expedition des „Danziger Dampfboots“ abgeben. 


Ein Wirthſchaftsinſpector, der 10 Jahre ſelbſt 
ftändig den größten Wirthſchaften der Provinz vorgeſtanden un 
ſelbſt in der Brennerei die nöthigen Kenntniſſe befigt, ſucht eil 
anderweitiges Unterkommen. Derſelbe beſitzt die beſten Zeugniſſt 
und iſt nöthigenfalls im Stande, eine entſprechende Caution ZH 
leiſten. Offerten nimmt die Expedition des „Danziger Dampfboot“ 
unter der Chiffre A. A. entgegen. 


Verkaufen — Verpachten. 

Das dem Herrn Gutsbeſitzer Szelinski gehörige, |! 
dem Marktflecken Alt⸗ Dell ſtadt belegene Grundſtüch 
worin feit vielen Jahren ein bedeutendes Speditions 
Getränke., Material u. Schnittwanren-Gefchäft 
mit Vortheil betrieben worden, iſt Beſitzer willens mit den dall 
gehörenden Lodgenfahrzeugen unter annehmbaren Bedit' 
gungen zu verkaufen oder auf mehrere Jahre zu verpachten, 
Das Geſchäftshaus iſt in dieſem Jahre ganz neu erbaut, un 
werden die näheren Bedingungen ertheilt durch 
. G. Schmidt & Co- 
Elbing, October 1855. 


Teltower Dauer : Rübchen | 


verſende in bekannter ſchöner Dauerwaare vom November ab. 
Werden die Beträge bei der Aufgabe nicht mitgefandt, fo ent 
nehme dieſelbe per Nachnahme, und zwar pro Scheffel 2 Thlt 
25 Sgr. Außerdem noch für Faſtage à 1 Schffl. 10 Sg 
pro 2 Schffl. 15 Sgr., pro 3 Schffl. 20 Sgr. 

Depot für Delikateſſe-Rübchen 


bei J. F. Krauſe in Teltow 
Penſions⸗ Quittungen aller Alt 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von E. Groening 


im Rathsweinkeller. STE 
Mozart Verein. 


In Veranlaſſung des am 27. Januar 1856 bevorſtehenden 100 jährigen Mozart » Jubiläums iſt in der zu Gotha al 
24. Auguſt d. J. abgehaltenen Generalverſammlung deutſcher Tonkünſtler eine Stiftung ins Leben gerufen, die unter dem Panel 
„Mo zartverein“ die Tendenz verfolgen fol, „aufſtrebende muſikaliſche Talente zu fördern und hülfsbedürftige Künſtler, wie dere 
Familien, zu unterſtützen.“ Dieſe Stiftung erfreut ſich der hohen Protection Sr. Hoheit, des als Componiſten rühmlichſt bekannte 
Herzogs von Sachſen Coburg Gotha, und. fie hat unter dieſen Auſpicien Alles für ſich, ein echt deutſches Inſtitut zu werdel' 
Soll ſich aber der Verein bewähren, fol er Reſultate ins Leben rufen, die feine Fortdauer ſichern, dann iſt die allgemein 
Betheiligung ebenſo wünſchenswerth als nothwendig. Bei den tief empfundenen Uebelſtänden, welche die Exiſtenz urd Zukun⸗ 
der Tonkänſtler gefährden, wird es die deutſche Nation gewiß als eine Ehrenſache betrachten, ihre Theilnahme einem Inſtitult 
zuzuwenden, welches, indem es ein ſo edles Ziel im Auge hat, weſentlich dazu dient, unſerem unſterblichen Mozart ein lebende 
Denkmal zu ſetzen. 

Die unterzeichneten Directoren des Mozartvereins erfüllen daher nur eine Liebespflicht gegen den großen Todten, wenn 
fie das bevorſtehende 100jährige Jubiläum benutzen, Mozarts Verdienſte um die deutſche Tonkunſt in friſche Erinnerung z 
bringen und daran die Bitte zu knüpfen, muſikaliſche oder theatraliſche Aufführungen zum Beſten des Mozartvereins zu veral 
laſſen, oder ſich ſonſt mit Liebesgaben bei dieſem Unternehmen zu betheiligen. 

Die Rückſicht, daß zur Jubelfeier die Geſchichte des Mozartvereins erſcheinen und daß es zur Vollſtändigkeit dieſe 
hiſtoriſchen Denkmals dienen wird, genaue Notizen über die projectirten und ausgeführten Aufführungen an den einzelnen Ortel 
ſowie über die Liebesgaben zu beſitzen, legt die Bitte nahe, desfallſige Mittheilungen an einen der Unterzeichneten machen z | 
wollen, wie denn auch die ‚Unterzeichneten gern bereit find, den Erlös der Vorſtellungen oder ſonſtige für den Verein beftimmf! 
Gaben in Empfang zu nehmen. 


Dr. Louis Spohr, Dr. Reißiger, W. Tſchirch, Markull, 
Generalmuſikdirector in Caſſel. Hofkapellmeiſter in Dresden. Hofkapellmeiſter in Gera. Koͤnigl. Muſikdirector in Danzig. 
ambert, Haushalter, 


Hofkapellmeiſter in Gotha. Rechtsanwalt in Wernigerode. 

Die Statuten des Vereins liegen bei Herrn Muſikalienhändler Habermann zur Einſicht bereit, woſelbſt auch Unt, 
zeichnungen zum Beitritt angenommen werden. Jahresbeitrag: 2 Tolr., wofür jedes Mitglied das im erſten Vereinsjah. 
erſcheinende Mozart⸗Album, mit Kompoſitionen aller berühmten und bekannten Tonkünſtler Deutſchlands, gratis erhält. / 
Unterzeichnete, welcher gleichfalls mündliche oder ſchriftliche Meldungen gern entgegennehmen wird, iſt in der Angelegendel 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zu ſprechen. F. W. Mar kull, 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 86. | 
— 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


